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ANserake

« croen auch angenommen son den
Herren F . Büttner in Oldenburg-
E . Schlotte in Bremen , Haasea.
stein und Vogler A .-G - in Bremen
und Hamburg , Wilh . Ssteller ,n
Bremen, Rud . Masse in Berlrn , >a-
Barck a . Tomp. in Halle a . S , T.
L . Daube u . Eomp. in Frankfurt

am Main und von anderen
Jnlertions -Tomptoir » .

Elsfleth , Donnerstag den 9 . Juni. 1892.

Tages - Zeiger . j
(9 . Juni .)

O 'Aufgang : 3 Uhr 37 Minuten . »
O -Untergang : 8 Uhr 22 Minuten . -

L-Aufgang : 7 Uhr 45 Minuten Nm . -x
L-Untergang : 3 Uhr 2 Minuten Vm . d . 10 . Juni V

Hochwasser:
2 Uhr 13 Min. Vm . 2 Uhr 32 Min . Nm.

Das ungarische KrörrungsjubUiium
Im ungarischen Parlamente war in vergangener

Woche eine große Aufregung , weil die ungarische Re¬
gierung nicht sehr energisch gegen ein deutsches Blatt
eingeschritten war, das von dem Monarchen Franz
Joseph in seinen Beziehungen zu Ungarn als von
einem „Kaiser" gesprochen hatte . Für die guten Un¬
garn existiert kein „ Kaiser"

, sie kennen nur ihren
„ König " Franz Joseph . Daß die übrige , die „ nicht¬
ungarische

" Welt trotzdem immer vom „ Kaiser" Franz
Joseph redet, ist eigentlich eine Zurücksetzung Ungarns
— aber es ist nun einmal so und ist nicht zu
ändern.

Am 5 . Juni waren 25 Jahre verflossen , seitdem
Franz Joseph , der Kaiser von Oesterreich, zum Könige
von Ungarn gekrönt wurde . Es ist dabei ein gut
Stück Komödie mit untergelaufen und sicherlich hat sich
der Kaiser zu jenem Ceremoniell nicht gern herbei-
gelassen. Ader die habsburgischeMonarchie war damals
in ihren Grundfesten bedroht ; Italien hatte die Lom¬
bardei und Venetien an sich genommen ; Preußen hatte
dem österreichischen Einflüsse, der österreichischen Vor¬
herrschaft ein Ende bereitet und ein Jahr zuvor hatte
Klapka in Schlesien eine ungarische Legion erworben,
die ausführen sollte, was in den Jahren 1848 und
1849 durch die Dazwischmkunft der Russen nicht durch¬
gesetzt werden konnte, nämlich die Unabhängigkeit Un¬
garns von Oesterreich. 1866 lagen die Sachen aller¬
dings nur wenig günstiger. Denn im letzten Momente
würden aller Wahrscheinlichkeit nach die Russen auch
wieder eingeschritten sein . Und wenn Preußen damals
die ungarischen Bestrebungen begünstigte, so war dies
doch nur scheinbar, um dem „Feinde " Verlegenheiten
mehr zu zeigen , als zu bereiten. Die Friedensprälimi¬
narien von Nikolsburg haben denn auch dem Spuk
bald ein Ende gemacht.

Nachdem Beust österreichischer Reichskanzler ge¬
worden war , lag ihm vor allem daran , die Ungarn

zu „versöhnen"
. Er verstand es , seinen neuen Herrn

zu überzeugen, daß zur Kräftigung der habsburgischen
Monarchie zwei Vorbedingungen erfüllt werden müßten:
die Aussöhnung wit Ungarn und das Zurückdräng-n
der slawischen Elemente, die zu jener Zeit ihren eifrigen
Förderer in dem tschechischen Minister Belcredi hatten.
Bald begannen nach beiden Richtungen hin die Ver¬
handlungen , Belcredi mußte zurücktretenund die Ungarn
erhielten staatliche Selbstständigkeit unter so günstigen
Bedingungen , daß Oesterreich heute noch unter den¬
selben schwer zu leiden hat. Die Staatslasten, dis
bisher von der ganzen Monarchie getragen wo'cden
waren , wurden nämlich derart vertheilt , daß, auf
Oesterreich 7 , auf Ungarn nur 3 Thsile fielen und in
dieser Weise erfolgt z . B . heute noch die v »gerechte
Theilung , wodurch u . a. bei der Währung,sregelung
Oesterreich im Vergleich zu Ungarn sehr schlecht weg-
xommt.

Formell war der „Ausgleich" schon im Februar
1867 vollzogen worden ; Ungarn erhielt sein eigenes
Ministerium mit dem Sitze in Pest ; Andrassy (der
spätere Reichskanzler) wurde erster Ministerpräsident,
und ein eigenes Heer , die Honveds , hält seitdem die
Sicherheit im Innern aufrecht. Am 6 . Juni 1867
sprengte in Ofen , der Schwesterstadt von Pest , welche
beiden Städte jetzt zu Budapest vereint sind, der Kaiser
Franz Joseph den Krönungshügel hinan , der von Erde
aus verschiedenen Gesspanschaften und denkwürdigen
Orten Ungarns errichtet war. und schwang das Schwert
des heiligen Stephan nach den vier Himmelsnchtungen.
Ungarn hatte wieder einen rechtmäßigen König , der
Rechtszustand seit der Revolutionszeit war hergestellt,
das Land als selbstständige Hälfte des Reiches aner¬
kannt. Und als das kaiserliche Paar das empfangene
Krönungsgeschenk von 100 000 Dukaten den invaliden
Honveds von 1848,49 Und den Waisen und Wittwen der
gefallenen Insurgenten überwies , war der alte Haß
ausgelöscht.

Damit war die Gefahr für die habsburgische
Monarchie beendet. Die Ungarn , die sich bis dahin
als Bedrückte vorgekommen waren , haben seit ihrer
staatlichen Selbstständigkeit den Rollentausch glänzend
vollzogen ; die deutschen Siebenbürgener , die Rumänen,
die in Ungarn wohnen , und die Kroaten , deren „ König¬
reich " ebenfalls zu Ungarn gehört, wißen davon ein
Lied zu singen . Ungarn hat aber auch ein Interesse
daran , die slawischen Stämme niedergehalten zu sehen,
denn Rußland ist sein „ Erbfeind " . Ungarns Lebens-
interesse macht den Deutschenhaß der Tscheche » und
die Zärtlichkeit der österreichisch - ungarischen Slawen,

die diese bei jeder Gelegenheit für Rußland an den
Tag legen , durchaus unschädlich. Aus gleichem Grunde
ist auch die ungarische Reichshälste die bessere Garantie
für den Dreibund ; deßhalb haben die Deutschen Ur¬
sache , den Jubiläumsfeierlichkeiten in Budapest shre
Sympathien zuzuwenden.

'

Rnudscha'

„
* ^ ^ ^ >UMfeierlichen Empfangdes

Czaren m Kiel waren ^ ^ bst etwa 40 Kriegsfahrzeugenn Kieler Hasen ^ sainmengezogen worden . Der Czar
reiste am Abend 9 Hz Uhr wieder ab.

Wie aus London gemeldet wird , verkünden die
dortigen Blätter übereinstimmend, der Kaiser habe die
Einladung der Königin von England , sie dieses Jahr
auf der Insel Wight zu besuchen , endgültig angenommen.
Der Besuch werde mit der großen Regatta

'
in Cowes,

die am 2 . August stattfindet, zusammenfallen und halb
privater Natur sein.

* Die kaiserlichen Prinzen werden nach den ge¬
troffenen Bestimmungen in der nächsten Zeit zu längerem
Aufenthalt in Norderney eintreffen.

* Wie Berliner Blättern mitgetheilt wird , haben
über die Wintersessionen des Reichstags und des preuß.
Landtages an maßgebenden Stellen bereits Erwägungen
stattgefunden. Die beiden Parlamente werden danach
voraussichtlich in der ersten Hälfte des November
wieder einberufen werden. ( Von einer kurzen Reichs -
tagsfession im Sommer anläßlich des Handelsvertrages
mit Spanien ist bei dem gegenwärtigen unersprießlichen
Stande der Verhandlungen nicht mehr die Rede.)' Auf ein neuerliches Schreiben des Reichskanzlers
hin , worin der für die geplante Berliner Weltaus¬
stellung in Aussicht genommene Termin , 1896/97 , als
unbedingt verfrüht bezeichnet ist , ist die Bildung eines
Ausschusses zur Schaffung eines Garantiefonds bis
zum Herbst vertagt worden. (Damit scheint denn
allerdings auch das ganze Weltausstellungsprojekt
mindestens „vertagt .

" )
Rußland. Der Plan für die Anlage einer

Flottenstation in Helsingfors für einen Theil der
russisch - baltischen Flotte ist ausgearbeitet und zur Ent¬
scheidung in Petersburg vorgelegt. Der Grund ist,
daß die dortige Rhede im Frühjahr früher eisfrei
wird , als die Rhede von Kronstadt.

Nach ruthenischenMeldungen entdeckte die russische
Polizei eine neue Organisation und verhaftete sechzehn
Studenten der Moskauer Universität sowie vier Damen
und einen Moskauer Buchhändler.

Chevalier Clement.
Roman von Theodor Mügge.

(13 . Fortsetzung.)
Ich kam , weil ich mußte , sonst wäre ich nicht ge¬

kommen , versetzte Dumoulin . Der König befahl mir,
ihm zu folgen.

Also habe ich es Sr . Majestät allein zu verdanken,
wenn ich geliebt werde ? fragte ich ihn.

Nicht ihm, versetzte er , sondern Deiner Liebe , meine
herrliche Charlotte . Du kamst zu mir , Du gabst mir
den Beweis , daß ich nicht vergessen war.

Und ich fand meinen bösen Freund bei guter Arbeit,
wir meinen schönen Kragen zu verderben, den er oben¬
ein in seine Tasche steckte, wo er bis auf diese Stunde
wohl verblieben ist.

Dafür gebe ich mich mit allen meinen Sünden und
Barbareien, ries er zärtlich aus , und ich will sie nicht
oblegen , nicht artiger und manierlicher werden, doch
lleben will ich Dich, mehr lieben , als ich es mit den
schönsten Worten betheuern kann.

Ich glaube es ohne Schwur , versetzte ich ; ich
glaubte es von jenem Augenblicke an , wo Ihr mich
dem Könige nicht verriethet und lieber —

Halt xin ! halt esu f unterbrach er mich Mit Einiger

Heftigkeit, und nachdem er eine kurze Zeit geschwiegen
hatte , fuhr ec fort : Daran sollst Du mich nicht er¬
innern . Hätte der Henker mit dem blanken Schwerte
neben mir gestanden, ich hätte nein gesagt, doch um
des Großmoguls Schätze möchte ich es nicht noch ein¬
mal thun.

Ich war heimlich ein wenig gekränkt über sein Be¬
nehmen.

So seid Ihr also gar nicht mehr eifersüchtig?
fragte ich.

Habe ich denn noch Grund dazu ? fragte er.
Es war lustig von Euch , versetzte ich, auch wohl

verdient, Euch abzuplagen . Konntet Ihr glauben,
daß ein so vornehmer fremder Herr mit einem Bürger¬
mädchen es ernsthaft meint, und dachtet Ihr , dies
sei so thöricht, sich cinzubildcn, daß die galanten
Schmeichelworte mehr seien , als ein Zeitvertreib des
Herrn?

Oh ! rief er gereizt , wenn's also Ernst wäre,
würde Jungfer Charlotte wohl andere Saiten auf¬
spannen ?

Immer di-selben Saiten, mein vortrefflicher Herr.
Glaubt mir , sie würden niemals einen andern Ton
geben , aber das habt Ihr wohl nicht bedacht , daß Ihr
Euch nicht allein quält , sondern auch mich , und daß
Ihr grausam gewesen seid , wiees freilich ein Paxbar

mit spitzem Bart und langem Degen für wohlgethan
halten mag.

Er schloß mich in seine Arme und rief ganz ent¬
zückt:

Tausend Mal abbitten will ich es , herzliche Char¬
lotte, auch niemals mehr zweifeln und ein Barbar sein.
Mag dieser duftende Ritter je eher je lieber zu den
Franzosen oder Hottentotten laufen ! Der Teufel weiß,
was er dem Könige m den Kopf gesetzt hat , denn seit
jenem Tage ist kein Auskommen mehr mit ihm. Die
Minister werden mit schnöden Worten zurückgewiesen,
den allmächtigen Grumbkow will er gar nicht sehen,
Generäle, in die er sonst sein ganzes Vertrauen setzte:
Gersdorf , Dönhof , Forcade , Glasenapp und der lange
geizige Haack kriegen kein Wort aus ihm heraus;
keinen Schritt setzt er mehr in fein Tabackscollegium,
hat sich vielmehr gewöhnliche Bürger aus Potsdam
des Abends in sein Zimmer eingeladen ; was aber das
Tollste ist . auch den Fürsten Leopold hat er behandelt,
daß der hitzige Herr fuchswild geworden ist und einen
Trumpf darauf gesetzt hat , es sich nicht noch einmal
so bieten zu lassen

Ich hörte dies nicht wenig erstaunt , allein ich ver¬
mochte nicht , Dumoulins Frage zu beantworten , der
von mir wissen wollte, ob ich etwas gehört oder ge¬
merkt hätte , was Aufschluß geben könnte?

i



* Balkan st aaten . Am Montag ist in Athen
die neugewählte griechische Kammer ohne Ceremoniell
eröffnet worden. Der König reiste am Dienstag von
Kopenhagen wieder ab und nach seiner Ankunft in
Athen erwartet man die Entlassung des Cabinetts
Konstantopulos und die Einsetzung des bei den Wahlen
siegreich gewesenen Trikupis.

* Italien. Der Kampf um die Existenz dauert
zwischen dem neuen italienischen Ministerium und der
Depurirtenkammer fort . Das Cabinett fordert ein
Budgetprovisorium für sechs Monate , die Kammer
will aber nur ein solches für einen Monat gewähren,
damit die Regierung nicht allzuviel Zeit zur Vorbe¬
reitung der Kammerwahlen hat . Denn die Auflösung
des Parlaments erwartet man nun mit Bestimmtheit;
dies um so mehr, als der Ministerpräsident Giolitti
in der Budgetcommisston neuerdings erklärt hat , daß
er an dem sechsmonatigen Provisorium festhalte. Hier¬
aus schließt man , daß Giolitti die Ermächtigung des
Königs zur Kammerauflösung schon in der Tasche
habe.' Als der deutsche Botschafter in Rom , Graf
Solms, am Pfingstsonntag nach der Parade in Uni¬
form den Quirinal (Königspalast ) verließ, wurde der¬
selbe von der versammelten Menge mit den Rufen
„ Es lebe Deutschland"

, „ Es lebe unser Verbündeter"
begrüßt.' Frankreich. Endlich rafft sich die Polizei
in Paris doch gegen die Anarchisten wieder ein wenig
auf . Sämmtliche Redner der letzten Anarchisten- Ver-
sammlung , in der die Fortsetzung der Dynamitcmschläge
beschlossen wurde, sind verhaftet worden . Im Verlauf
einer Untersuchung gegen Anarchisten ist es dem Unter¬
suchungsrichter gelungen, 141 Dynamitpatroneu auf¬
zufinden. Sie waren unter einer Brücke in Pantin
versteckt.

* Das Fest in Nancy ist ohne störenden Zwischen¬
fall verlaufen . Die Anwesenheit des Präsidenten Car¬
not und der Minister scheint die Chauvinisten von
Unbesonnenheiten abgehalten zu haben.' Belgien. Die Truppen der Brüsseler Garni¬
son , die sich gegenwärtig in Beverloo befinden , werden
angesichts des großen Wahltages am 14 . Juni wieder
nach Brüssel zurückkehren . Am Wahltage werden die
Truppen in den Kasernen constgnirt sein . — Daß
man sich in Brüssel auf größere Ruhestörungen an¬
läßlich der Wahl gefaßt macht, ist früher schon gesagt
worden.' Amerika. Staatssecretair Blaine hat dem
Präsidenten Harrison seine Entlassung in einem Schreiben
überreicht, dessen Kürze sehr besprochen wird . Präsident
Harrison hat die Entlassung in einem eben solchen
Schreiben angenommen. Der Schritt Blaines verur¬
sacht großes Aufsehen, zumal derselbe am Vorabend
der Ernennung der Präsidentschaftscandidaten erfolgte.
Die Anhänger Blaines in der republikanischen Con¬
vention , die am 7 . d . in Minneapolis zusammentrat,
sind der festen Ansicht , daß der Rücktritt Blaines als
Kandidatur desselben für den Präsidentschaftsposten
anzusehen sei und sind entschlossen , ihn für die Präsi¬
dentschaft zu ernennen. Blaine ist seiner ganzen Ver¬
gangenheit nach zum Bandenchef der Beutejäger wie
geschaffen.

Locales and Provinzielles.
* Elsfleth , 8 . Juni. Gestern war Se. Königl.

Herr von Clement that niemals eine Aeußerung
über das , was ihn nach Berlin und zum Könige ge¬
bracht, und was ich damals gehört, als er mit dem
Könige allein war , mochte ich meinemherzliebenSchatz
nicht mittheilen.

Eine ungewisse Furcht überkam mich , als ich schon
den Mund dazu öffnete . Ich bangte davor , er könnte
es doch trotz des Königs Befehl , keinem Menschen ein
Wort zu entdecken , dem Fürsten Leopold anvertrauen,
und dies müßte ihn in große Gefahr bringen ; auch
fühlte ich nicht weniger Furcht , daß dadurch meine
Anwesenheit in dem Zimmer herauskommen könne;
endlich hatte ich aber noch ein geheimes Mitleid mit
dem armen Herrn von Clement, der wie ein Schelm
von Dumoulin betrachtet und von ihm gehaßt wurde;
während ich ihm nichts Böses und Schlechtes Zutrauen
mochte.

Wir unterhielten uns längere Zeit über unseren
Gast , aber ich merkte bald , daß es gefährlich sei , ihn
zu vertheidigeu oder zu rühmen.

Meines Onkels große Zuneigung zu Clement er¬
klärte Dumoulin als Folge der Heuchelei , mit welcher
dieser schlaue Herr auf die katholischen Höfe und die
kaiserliche Religion räsonnire , und welche sogar so weit
ginge, daß er selbst zur resormirten Kirche übertreten
wolle,

Hoheit der Erbgroßherzog hier und fuhr mit der Dampf¬
yacht „Lensahn" nach Brake, woselbst das Schiff ins
Dock gelegt hatte . Am 16 . Juni wird die erbgroß¬
herzogliche Familie die Reise nach Norwegen von hier
aus antreten.' Am 23 . Juni wird die Kreissynode Elsfleth
hier abgehalten.' In der Versammlung des Kriegervereins am
Sonntag wurde die Erhöhung des Jahresbeitrages für
die Jahre 1892 und 1893 um je 30 H beschlossen,
um dadurch den Beitrag des Vereins zu dem Kaiser
Wilhelm -Denkmal aufzubringen. — Betreffs des Aus¬
marsches nach Moorriem wurde beschlossen , denselben
im Monat August zu machen . — Kamerad L . Dort
wurde einstimmig zum stellvertretenden Vorsitzenden
gewählt . — Der Geburtstag Seiner Königl . Hoh . des
Grobherzogs wird durch einen gemächlichen Abend im
Vereinslocal gefeiert und damit zugleich die Juli-
Versammlung abgehalten . — Sodann wurde den¬
jenigen Mitgliedern , welche das Bundeskriegerfest in
Löningen besuchen wollen, Mk . 1,50 aus der Vereins-
casse bewilligt . Sodann wurde die Tagesordnung des
Vertretertages durchberathen und den Delegirten auf¬
gegeben , ihr möglichstes zu thun , um den Antrag des
Vereins , „ der Delegirtentag und das Bundeskriegerfest
findet im Jahre 1893 in Elsfleth statt "

, durchzubringen.* Die Eröffnungs -Vorstellung der Schenk'
schen Gesell¬

schaft findet erst heute, Donnerstag statt ; gegeben wird,
wie bereits bekannt „Die berühmte Frau" . Am Freitag
folgt der französische Schwank „ Madame Bonivard"
oder „O diese Schwiegermütter"

. Beide Stücke ver¬
sprechen einen recht heiteren Abend ; somit wollen wir
wünschen , daß der Besuch ein guter wird.' Die hiesige Bark „Otilde "

, Capitain Plate, ist
nach rascher Reise am 4 . Juni von Adelaide in New¬
castle , N . S . W. , angekommen; dieselbe ist befrachtet
mit Kohlen nach Mazatlan . Da wenig Schiffe im
Hafen liegen , erwartet der Capitän eine rasche Expedition.* Aus Penarth, 6 . Juni wird gemeldet: Im
Proviantraum der Bark „Margaretha, " Capt . Diekmann,
aus Elsfleth , ereignete sich am Sonntag Morgen 6 ' /?
Uhr eine Kohlengasexplosion. Der Steuermann wurde
am Kopf, Nacken und an den Händen erheblich ver¬
brannt . Das Schiff hat anscheinend keinen Schaden
erlitten.' Altenhuntorf , 6 . Juni . Ein bei dem Zimmer¬
meister Sch . Hierselbst in Arbeit stehender Geselle hatte
sich verschiedener Unredlichkeiten seinem Meister gegen¬
über zu schulden kommen lassen , indem er ihm Kleidungs¬
stücke, Stiefel und Geld aus einem Koffer stahl . Als
der Diebstahl entdeckt wurde und man dem Dieb an
den Kragen wollte, nahm dieser aber , obschon barfuß
und ohne Kopfbedeckung, schleunigst Reißaus , verfolgt
von dem Bestohlenen und einigen Ortsangesessenen.
Die Jagd ging querfeldein über Weiden und durch
Gräben , die der Flüchtling häufig durchwatete, obgleich
ihm das Wasser manchmal bis an den Hals ging. So
war man ihm denn gefolgt bis in das Ohmsteder
Feld hinein, und man glaubte , daß die Hunte ihm
hier Halt gebieten würde, indeß ohne Säumen warf
der Verfolgte sich in die Fluth und schwamm hindurch.
Vom anderen Ufer aus, wo er sich in Sicherheit glaubte,
verhöhnte er seine Verfolger, allein , das Unglück schreitet
schnell . Ein hiesigw Ortseingesessener, der in Olden¬
burg zu thun hatte, setzte dort die Gendarmerie in
Kenntuiß , die sich sofort aufmachte, um den Flüchtling
zu attrapieren . In der richtigen Voraussetzung, daß

Durch nichts könne er besser den hochwürdigen
Hofprediger und den König selbst gewinnen ; was aber
auch der eigentliche Grund seiner Spitzbüberei sein
möge , so sei es doch gewiß, daß ein infamer Spion
dahinter stecke , dessen werde man wohl noch inne
werden.

Ich werde ihn genau beobachten, antwortete ich
endlich , denn ich habe ein gutes Mittel dazu entdeckt.
Und nun erzählte ich ihm , wie ich eben in dem ge¬
heimen Schlupfwinkel gewesen sei, in welchem man
Alles hören könne , was in dem Zimmer vorgehe, auch
sehen könne , da verschiedene Spalten und Sprünge in
dem Getäfel vorhanden.

Ec hörte meine Mittheilung aufmerksam au , darauf
jedoch sagte er .-

Niemals sollt Ihr wieder an diesen Ort gehen.
Ihr sollt fern bleiben von Allem, was diesen Mann
betrifft. Uebcl genug ist es schon , zu dulden, daß er
in Eurer Nähe sein , Euch mit seinen Höflichkeiten
schmeicheln darf . Ich bitte Euch um meiner Liebe
willen , thut nichts, was ihn noch mehr dazu ermuntern
könnte.

Glaubt Ihr denn, mein hitziger Herr , daß ich dazu
geneigt wäre ? fragte ich spottend.

Nein, nein ! rief er , meine Hände drückend , aber
ich kann es nicht mit anfehen, wenn ex seine Künste

der Flüchtling in seiner nassen Kleidung nicht sch
weit gegangen sein würde , wurde von etwa dreißigMann das Blankenburger Holz umstellt und nun xj,
richtiges Kesseltreiben eröffnet. Es währte garnich
lange und das Wild war gefangen und wurde nch
Oldenburg in Haft gebracht. (O . Z .)' Stuhr , 6 . Juni . Gestern haben zwei grch
Hunde mehrere Schafe des Gutsbesitzers Meyer z„,
Kuhlen zerrissen . Fischer, die in der Ochtum fischten,
bemerkten das Treiben der bösartigen Köter , vertriebe«
dieselben und setzten den Eigenthümer der Schafe vo«
dem Unfall in Kenntniß . Es begann dann zu Ftz
und zu Pferde eine Verfolgung der Hunde , die schlich
lich in Hnchtingen abgefaßt wurden , wo sie zu Hach
sind. Hoffentlich wird endlich durch die Gesetzgebung
verordnet , daß große Hunde nicht frei umherlaufe,
dürfen.' Hammelwarden , 3 . Juni . Gestern Abenj
hat der Kahnknecht Müller aus Brake einen plötzliche«
Tod erlitten . Derselbe saß hier auf Lührings Helgr,
an Bord des Schiffes und verzehrte sein Vesperbrot,
als er plötzlich todt niederfiel. Wahrscheinlich hl»
ein Schlagfluß seinem Leben ein so jähes Ende ch
reitet.

' Oldenburg , 7 . Juni . Ein junges Brautpa«,
aus Hemelingen hatte sich gestern nach Zwischen^
begeben und machte im Laufe des Tages natürlich
auch eine Wasserfahrt auf dem Zwischenahner Mm,
Die jungen Leute benutzten hierzu ein kleines Rudw
boot und ruderten längs des Ufers dahin . In ihn,
fröhlichenStimmung achteten sie wenig auf ihre näh »,
Umgebung und gaben sich vollständig dem Genuss,!
der schönen Gottesnatur hin . Plötzlich gerieth da-
Bool mit einem schweren Gegenstand in Berührung
und kenlerte . Die beiden Insassen stürzten in di,
blaue Fluth und schrieen nach Leibeskräften um HM
Es nahte auch schnell , da der Unfall sich nur wenig,
Meter vom Ufer ereignete, rin Fischerboot, nahm d!,
beiden „ Reingefallenen"

, welche sich fest umschlungk,
hielten, auf und brachte sie ans Ufer, worauf da-
Paar sich in ein uahegelegenes Bauernhaus begab uii!
dort während eines dreistündigen Aufenthalts die nasse,
Kleider trocknete.' Oldenburg , 6 . Juni . Am Sonnabend Nach
mittag wollte ein Schäfer seine Heerde über eine Hebe«
wegung der Bahn Oldenburg -Osnabrück kurz vor de,
Station Sandkrug treiben ; da die Barriere geschlossen
war , öffnete der Mensch unbegreiflicher Weise dieselbe,
während nun die Schafe zwischen beiden Barrieren sich
befanden, brauste auch schon ein Personenzug Hera,,,
Dem Locomotivführer war es nicht mehr möglich , de,
Zug zum Stehen zu bringen und sämmtliche Thien,
einige 20 Stück , wurden vom Zuge zermalmt.

* Varel , 6 . Juni . Der erste Festtag ist für em
hier wohnende Wittwe zu einem Schreckenstage ge¬
worden. Ihr einziger, etwa 17 Jahre alter Soh«,
war kaum zum Besuch bei ihr eingetroffen, als aut
schon der Polizeidiener ins Haus trat, um die von de,
Staatsanwaltschaft in Bremen angeordnete sofortig,
Verhaftung desselben vorzunehmen. Ohne daß m
der Polizeibeamte es verhindern konnte, zog der jung,
Mann eine Schußwaffe aus der Tasche und macht,
seinem Leben ein Ende , lieber die Veranlassung zi«
Verhaftungsbefehl ist hier noch nichts bekannt. (O . Z .)

vor Euch macht. Liebe theure Charlotte , hört » ich
darauf und vergebt mir , wenn ich mich auch wcitsf
noch fern halte , bis er Euch verlassen hat . Jnzwisch«
will ich erwas zu unserem Glücke vorbereiten. M
Fürst von Dessau ist mir gewogen , wie Ihr wißt , «
wird mir beistehen . Hat er doch selbst nach seines
Herzen geheirathet, so wird er auch meine Wahl billig«
und uns die Einwilligung des Königs verschaffe«
O , wenn er Euch kennen lernt , wird er mir GIÄ
wünschen , denn wie lieb und schön seid Ihr und dal»
kein blödes Püppchen , sondern mnthig und unerschrocken
wie eine Soldatenfrau sein muß.

So folgten sich nun bei uns herzliche rasche Ve>>
sprechungen und Verheißungen , bis die große Glock,
der Petrikirche acht Mal schlug , und er schnell aus
sprang . ,

Jetzt muß ich fort , Mfle er , Punkt acht Uhr Hai.
der Fürst befohlen . Leb ' wohl , mein liebster Schaß«
ich vertraue Euch mehr , als allen Menschen des
Erden.

Mit einem leichten Herzen und süßen Worten eM
er von dannen , und ich sah mit Wonne und Sehn¬
sucht seiner hohen Gestalt nach , die so leicht und
wandt über die Beete sprang und im Schatten
Hecke perschwand.

Fortsetzung folgt.)
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Uermrschles.
— Hamburg, 7 . Juni . Der 40 Jahre alte

Monteur Lehmann , genannt Günther , aus Magdeburg
wurde , als des Raubmordes an dem Kutscher Dahl
jn Altona verdächtig , durch den Criminalinspeclor
Engel und den Kriminalbeamten Gendelmeyer aus
Altona in Bremerhaven verhaftet . Lehmann hat ein
Geständniß abgelegt.

— Görlitz, 2 . Juni . Durch einen Blitzschlag
wurden beim Ziegelstreichen im nahen Rauschwalde
der Ziegelarbeiter Winde , dessen 16jährige Tochter und
I 3jähriger Sohn getödtet.

— Mannheim, 7 . Juni . Ein furchtbarer
Wirbelstuiu. wüthete im nahen Ladenburg und richtete
ungeheuren Schaden an ; Hunderte von Bäumen sind
entwurzelt , zahlreiche Gebäude aufs schwerste beschädigt,
mehrere Personen trugen Verletzungen davon.

— Münster i . M . , 7 . Juni . Bischof Dingel¬
stadt wurde in der Pfingstnacht von einem Irrsinnigen
in seinem Schlafzimmer bedroht. Der Bischof aliar-
mirte die Dienerschaft, die den Eindringling festnahm.

— Breslau, 7 . Juni . Jn der vergangenen
Nacht wurde der Bahnassistent Geisler in der Nähe
des oberschlesischen Bahnhofs durch einen Revolverschuß
getödtet . Die Attentäter , der Lithograph Karl Brach¬
mann und der Schuhmachergeselle Karl Maiwald,
feuerten , als sie von der Polizei verfolgt wurden,
mehrere Schüsse ab , welche den Schutzmann Hübel am
Unterkiefer schwer , einen Wächter an der Hand leicht
verwundeten . Die Festnahme der Verbrecher ist noch
nicht gelungen.

— Prag, 2 . Juni . Die Grubenkatastrophe bei
Pribram ist viel schlimmer als man ursprünglich an-

betragen. Beim Mariaschacht spielten sich furchtbare
Scenen ab ; eine Fra,u wollte durchaus, in den Schacht
nachsteigen , um ihren vermißten Mann zu retten . Eine
andere Frau wurde irrsinnig . Jn der Tischlerwerk-
stätte wurden heute 100 Särge fertiagestellt. Ein zur
Rettung in den Schacht hinabgelassener Bergarbeiter
wurde als Leiche zurückbefördert. Gegenwärtig steigt
der Rauch bereits auch aus andern Schächten auf.
Jn den Schacht hinabgelassene brennende Lichter er¬
loschen sofort infolge des Rauches . Für alle Fälle
wurde ein Korb mit Brod und Wein hiaabgelassen,
falls einer der Vermißten sich noch am Leben befinden
sollte . Vielfach wird vermuthet , daß die Katastrophe
böswillig angerichtet und der Brand im Schacht an¬
gelegt worden sei.

— Pribram, 7 . Juni . Nach uunmehr erfolgter
amtlicher Feststellung sind am 31 . V . M . , Nachmittags,
807 Bergleute in die Schächte eingefahren , davon sind
475 noch rechtzeitig ausgefahren , so daß 332 in den
Gruben blieben. Bis heute Vormittag 9 Uhr waren
die Leichen von 304 Bergleuten heraufbefördert . Die¬
selben hinterlassen 292 Wittwen und 692 Waisen unter
14 Jahren.

— Rom, 6 . Juni . In der Via Frattina bei
der Piazza di Spagna wurde der Wechsler Pbelps in
seinem Geschäfte meuchlerisch überfallen . Der Thäter
war unter dem Vorwände eingetrcten, ein Bankbillet
wechseln zu wollen . Während Phelps , der allein war,
sich umwandte , um den Betrag dem Geldschranke zu
entnehmen, feuerte der Mörder mehrere Revolverschüsse
ab . Phelps erreichte noch die Straße und rief um
Hülfe . Der Mörder mußte entfliehen, ohne etwas
rauben zu können. Soweit die Meldung von Wolfs
Telegr . -Bureau . Wie der „ Franks . Ztg .

" telegraphirt
wird , verhaftete die Polizei den zwanzigjährigen Adolf

Schicktanz, einen flüchtigen Postbeamten aus Tolpen --
Sachsen, derselbe soll mit dem Mörder identisch lein.

— Aus Rotterdam wird der „ Franks . Ztg .
"

vom 2 . d . Mts . geschrieben : Zn derselben Woche, in
der ein Vater , der sein Stiefkind , ein Mädchen von
3 Jahren , mit einem Schüreisen todtgeschlagen hatte,
zu 6jähriger Gefängnißstrafe verurtheilt worden ist,
entdeckten die Bewohner einer Amsterdamer Gasse eine
vielleicht noch unmenschlichere Unthat . Im dritten
Stock wohnte ein gewisser Haksteek mit WeB und vier
Kindern , von denen das älteste, Gerrit (Gerhard ) , schon
seit Ostern durch Nachbaren vermißt wurde. Fünf
Frauen aus der Nachbarschaft beschlossen gestern , als
die Familie nicht za Hause war , die Wohnung zu
durchsuchen . Mit einem fremden Schlüssel wurde die
Küchenthür geöffnet , allein den 10jährigen Gerrit fand
man nicht . Die Frauen wollten sich wieder entfernen,
als eine von ihnen ein leises Klagen aus einem kleinen
Kasten unterm Gnßstein Hervordringen hörte. Die er¬
schreckten Frauen öffneten das Loch und fanden in
einem sehr engen Raum den 10jährigen Knaben mit
gebeugten Knien und Rücken zusammengedrückt. Seit
Charfreitag hatte der unglückliche Knabe Tag und Nacht
in diesem Loche gelebt, nur Abends, wenn der Vater
nach Hause kam , durfte er während einer Stunde das
Loch verlassen . Aus einem gesunden Jungen ist Gerrit
durch diese unmenschliche Behandlung in ein mageres,
gekrümmtes Wesen verwandelt worden , und es ist ein
Wunder , daß er überhaupt noch lebt . Der Capitain
der „ Salvation Army " hat sich des Knaben erbarmt
und ihn in seinem „ Heim für Obdachlose" ausgenommen.
Die Wuth der Nachbarschaft ist so groß , daß die
Eltern fortwährend polizeilich beschützt werden müssen,
und dessen ungeachtet schon mehrfach eine derbe Tracht
Schläge bekommen haben._

Sonntag , den IS . d. M . , Feier
des heiligen Abendmahls . Beichte
Sonntag Morgen Ztz'z Uhr-
_ Pastor i

Nachstehende Bekanntmachung wird hier¬
durch zur öffentlichen Kunde gebracht.

Amt Elsfleth , 1892 , Mai 21.
I . V.

M ü n ze b ro ck.
Bekanntmachung

betreffend Abhaltung von Minenübungen
in der Elbe.

Jn der Zeit vom 6 . Juni bis Ende
August d. I . werden Minenübungen in
der Elbe stattfinden.

Das Uebungsgebiet liegt zwischen Kratz¬
sand und Spitzsand östlich vom Fahrwasser.
Dasselbe erstreckt sich von den Watten bis
zur Linie der Tonnen 11 , 12 und 13.

Innerhalb dieses Gebietes wird das
eigentliche Uebungsfeld durch 4 Faßbojen
mit rothen Flaggen gekennzeichnet werden,
und darf das so gekennzeichnete Gebiet
von keinem Fahrzeug passtrt oder als
Untergrund benutzt werden.

Von weitem schon erkenntlich dienen die
in der Nähe des Uebungsfeldes verankerten
Minenprähme, welche mit 4 niedrigen
Lademasten und einem hohen Signalmast
versehen sind , als Warnung für die An¬
näherung an das abgespcrrte Gebiet, das
auf alle Fälle westlich passirt werden
muß . Den Anordnungen , welche nach
dieser Richtung hin von den mit Matrosen-
Artilleristen besetzten Minenlegern (kleinen
Dampfern) gegeben werden, ist sofort und
unbedingt Folge zu leisten.

Hamburg , den 13 . April 1892.
Die Deputation für Handel und

Schifffahrt.
Zuwiderhandlungen hiergegen werden

mit einer Geldstrafe bis zu Mark 60,—
bestraft , an deren Stelle im Unvermögens¬
falle Haftstrafe bis zu 14 Tagen tritt.

Hamburgisches Amt Ritzebüttel, den
13 . April 1892.

_ Or . Kaemmerer.
Nachstehende Potizeiverordnung wird

hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht.
Amt Elsfleth , 1892 . Mai 27.

I - V.
M ünze b r o ck.

Polizeiverordnung.
Auf Grund des § 138 des Gesetzes

über die allgemeine Landesverwattung
vom 30 . Juli >883 , (G . - S . S . 195)
wird über den Verkehr von Schiffen und
Fahrzeugen auf gesperrtem Minentzebietj

der Weser für die diesjährigen Minen¬
übungen unter Zustimmung des Bezirks¬
ausschusses die nachstehende Polizeiver¬
ordnung erlassen:

§ 1 . Von der III . Matrosenartillerie-
Abtheilung zu Lehe werden in der Zeit
vom I . Juni bis Ende August des Jahres
in demjenigenTheile des westlichen Fahr¬
wassers der Unterweser, welcher nördlich
durch die Linie von Tonne 8 nach Tonne
I , und südlich durch die Linie von Blexen
Kirche nach der Mündung der Geeste
begrenzt wird , Minenübungen abgehalten
werden.

§ 2 . Innerhalb dieses Stromgebietes
werden die eigentlichen Uebungsfelder
durch je 4 Faßbojen mit rothen Flaggen
gekennzeichnet werden. Das auf diese
Weise von den 4 Bojen eingeschlossene
Gebiet, sowie die etwa westwärts davon
bis zum Langlütjensande noch verbleibende
Durchfahrt darf von keinem Fahrzeug
passirt oder als Ankergrund benutzt
werden.

§ 3 . Von Weitem schon erkenntlich
dient der in der Nähe des Uebungsfeldes
verankerte Mnenprahm , welcher mit 4
niedrigen Lademasten und 1 hohen Signal¬
mast versehen ist , als Warnung für die
Annäherung an das abgesperrte Gebiet,
welches auf alle Fälle östlich passirt
werden muß , wo die Fahrrinne der
Schifffahrt unbeschränkt offen stehen wird.

§ 4 . Den Anordnungen , welche nach
den vorbezeichneten Richtungen hin von
den mit Matrosen -Artilleristen besetzten
Minenlegern (kleinen Dampfern ) gegeben
werden, ist sofort und unbedingt Folge
zu leisten.

§ 5 . Zuwiderhandlungen gegen diese
mit der Publikation in Kraft tretende
Polizeiverordnung werden mit Geldstrafe
bis zu 60 ^ geahndet, an deren Stelle
im Unvermögensfalle entsprechende Haft¬
strafe tritt.

Stade , den 5 . Mai 1892.
Der Negierungspräsident.

v . Hetzer.
Ein von dem verstorbenen Rechnungs¬

steller G . Haake zu Großenmeer er¬
richtetes und dem Amtsgerichte zur Publi¬
kation übergebenes Privattestament soll
am
Sonnabend , den 1 > . Jnni d I . ,

Morgens 1« Uhr,
im hies . Gerichtszimmer publicirt werden.

Elsfleth . 1892 , Juni 1.
Großherzogliches Amtsgericht.

Führten,

Der Haussöhn Christian Batter¬
mann zu Oldenbrok-Altendorf ist
vom 28 . Mai 1892 an als Vergantungs-
protocollist für die Gemeinde Oldenbrok
bestellt.

Elsfleth , 1892 , Mai 28.
Grotzherzogliches Amtsgericht.

Fuh r k e n . _
Lienen . Am

Sonnabend , d. 11. Jnni d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr,

sollen bei Silbers Gasthause zu Lienen
1 Sopha , 1 Kleiderschrank, 6 Rohr¬
stühle , 1 Spiegel , 1 Lehnstuhl, 1
Commode, 1 Sophatisch,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Weiland , Geiichtsvollzieher k. A.
Elsfleth . Die aus ven 11 . Juni

d . I . angesetzte Auction der Wittwe
Reimann zu Lienen soll nicht an
diesem Tage , sondern am
Freitag , den 10 . Juni d. I .,

Nachmittags 3 Uhr,
stattfinden.

HI»L . 8 «lllr « <1«r,
_ _ Rechnungssteller.

KlMMlM'lMf.
Die zum Nachlasse des weil. Schiffs¬

rheders I . C . Warns in Lienen ge¬
hörigen, zu Lienen belegenen beiden Be¬
sitzungen gelangen am

Kolmakench ckm 11 . Jum «1. I . ,
Vormittags 11 Uhr,

im Amtsgerichtsgebäude Hierselbst zum
5 . Male zum Verkaufsaufsatze.

Jn diesem Termin wird der Zuschlag
unbedingt ertheilt werden.

Für die Hauptbesitzung sind geboten
5000 ^ ( Taxat 9000 ^ ) , für die
Nebenbesitzung2750 ^ ( Taxat 4000 <F)

Kaufliebhabcr ladet ein
11 ; » « »' , Elsfleth.

VMlM-6M- 6MIII-88jsk
mildeste aller Seifen , besonders gegen
rauhe und spröde Kaut , sowie zum
Waden kleiner Kinder . Packet 3 Stück
50 Z, in der Apotheke zu Elsfleth.
0 . l? « r1,vvlu , L Fl . 1 . 50^/ch bei 10FI.

Bei genügender Betheiligung werde in
diesem Jahre wieder

Schwimmunterricht
ertheilen. Anmeldungen erbitte baldigst.

_ Fr . Lange

50 s>.

Schnittäpfel,
Pflaumen,

Ringäpfel , L Pfd . 40 u.
Apfelsinen,

Puddingpulver,
Vanille,

Maizena,
_ Kais erweizenstärke
MW» Maccarony.

empfiehlt_ II . <1. 18
I) oiui6rstÄA8 12—1 Illir tu Llsüotlr

in Kustkäs 's Hotel 2 . sxr . ^Llinswck
1V«I1rnn » - Oläoubui'A (seit 1 . Nai
Ltaulinie 3) .

Mcilburgkl KricfmMk«.
Kaufe Seltenheiten bis 300 ^ au.

Ankaufspreisliste über alle Marken und
Couverte Oldenburgs gratis und franco.
Kaufe auch Hannoveraner und sonstige
Marken , sowie auch ganze Sammlungen.

Kiiijes , Briefinarkenhandlung,
_ Oldenburg i . Gr.

Ar?- mi> RimimrMc
empfiehlt_ ü . 6 . Ilnxeu.

kgenten gSMii!
ür einen leicht verkäuflichen Artikel gegen
gute Provision . — Offerten an ^ «1.
Ak«I»II »n8 « in krvruv » erbeten.

Leekabrtbier
(Malzextvact HOI )

nur aus bestem Malz und Hopfen unter
Ausschluß irgend welcher Ingredienzien
gebraut . Wirkt nicht magensäuernd,
Mt sich Jahre lang . Reconvalescenten,
chwächlichen , blutarmen und magenleiden¬

den Personen bestens empfohlen.
Seefahrtbier erhielt als Malzextract

auf der Ausstellung für Hygiene in Spa
1891 die goldene Medaille.

MllKlM KMIlllil.
Bierbrauereibesitzer,

ZL L
tk. 8 1. Iri li « si , g,Fl . 0 . 90 „ s bill iger,

IW - direct bezogen,
"VW

empfiehlt O , C . Hayen.

Verkaufsstellen gesucht uud wollen
geneigte Wcstectanten sich wegen der
WezugsSedingungeu an mich wenden.



Lienen . Die Wittwe des weiland§
Maurers Reimann zu Lienen läßt
am
Freitag , ilea 10 . Juni ck. I . ,

Uallimittags Z Rlir,
in und bei ihrem Hause:

sämmtliche Haus - , Küchen - , Garten-
und Maurergeräthschaften,

als namentlich:
Tische , Stühle , 1 Schreibpult, 1 Uhr,
1 Spiegel , Schränke , 1 kupferner
Kessel , zinnerne Kannen , eis. Töpfe,
1 Pfanne, Tassen , Teller. 1 Trage¬
joch, 1 Commode , 1 Plälteisen, Sä¬
gen , Hammer, 1 Beil , Taue, Karren,
Säcke , 1 Spinnrad , Wollkrätzen,
Gardinen, 1 eich. Koffer , Kisten und
viele sonstige hier nicht benannte
Gegenstände

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verkaufen.

Am Schluß des Verkaufs sollen noch
6 auf dem Kirchhof zu Elsfleth befind¬
liche Gräber zum Verkauf aufgesetzt
werden.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
1? i» v. 8el » e « «ivv,

_ Rechnungssteller.
Corned Keef,

Matjes -Heringe
empfiehltE . C . Hayen

mit der Eule
empfiehlt

E . C. Hayen
MW -Seisk

Diejenigen, welche die Gräber durch
mich in Ordnung machen lassen wollen,
bitte mir solches mitzutheilen.

Asendorf , Kirchenbote.-iS-
Nachdem die Dividende

mit 17 Mk . pro Aktie
per 1891 festgesteüt ist,
kann dieselbe gegen Coupon
Nr . 1 an nnjerm Comp¬
toir in Empfang genommen
werden.
Elsflether Holzcomptoir

-IkSlikN - Klinik.
Ilee «»«« , Lorn8tra886 54,

vom 4 . —11 . IlIII» KV8ei »1«88V«
Gesucht.

Ein ordentliches

ZT Mädchen
von 11 bis 12 Jahren zum Aus¬
gehen gewünscht . Näheres in der
Exped . d . Vl ._

ein kleines
arbeit.

Gesucht
Mädchen für leichte Haus-

Fran A . Körber.

Zu vermiethen.
Auf 1 . Mai oder auch schon früher

die von Herrn MalermeisterDorgeloh
benutzte Wohnung.

Ferner 1 Stube auf beliebigen Antritt.
trril 1Viiit « e8.

bei Elsfleth.
Das diesjährige

»I Xo^elkest K»
findet statt am
ÄNNllbknd, de» 11 . Zum

und

Smutug , den12 . Zum
in 4cl»1er8 Garten zu Oberrege
aut 6 neuen Bahnen.

ILeKlee von nah und fern sind hier¬
mit freundlichst eingeladen.
_ Der Vorstand.

unä V6r1u8t -0ollto pro 1891.
v6v6t.

UauLIuuA 8-IIvk08lvv:
6lsba1b au Lau VorstauL.
6lsbg.1t au Lsu stsllvsrtrstsuLsuVorstauL
6lsba1t an Lsu ^utsiebtsratb . .
Rsvi8lou8sssbübr.
LostKsIL für Lsu VsbrliuA . . .
^.rbsitslobu uuä soustixs ^.usZabsu

^ b8vbr6ibuuA6u:
8vbnppon-6onto:

Luobrvsrtb N . 3322.69 — 10 "/g
Evrätbs -Oouto:

vuebrvsrtb N . 390.01 — 25 o/g
IVobudaus-llouto:

Luobrvsrtb N . 356.57
Otsu8iI1su-6on1o:

Vuebu'srtb LI. 363 .34
livtto -klelvluu:

Hs86rvskouä8 5 0/o. . . .
DiviLsuLs:

Vau N . 30 000.00 — 5 «/» .
Von N . 15 000.00 — 12/z "/g

lautitzins au Lsu Vor8tauä .
8upsi LiviLsuLs:

Von N . 30 000.00 — 2 '
!2v/o

Von Ll . 15 000.00 — 2
/z 0/0 .

Vortrag pro 1892 .

- 20 °/o

- 10 «,o

Z>

1500
150
125 —
40 —

400 —
1595 36

332 27

97 50

71 31

36 33

149 87

1500 —
250 —
219 50

750 —
100 —
28 01

7 345 15

Orsäit.
(lsrvlun aul8 va^sr . .
Olsviuu-VortraA

7 3336!

114!

7 3451!

LiIau2-6ont0 pro 1. Januar 1892.
Z.otiva.

6onipto1r-1Vobukau8 -6on1o
vuebrvsrtb.
^.bsebrsidunA 20 Op . .

6oiupto!r-IItsu8l1i«ll-0outo:
vuebcvsrtb.
^bsobrsibuu ^ 10 o/g . .

(xSrätbs-Oonto:
vuebvsrtb . . . . ,
^bssbrsibuu ^ 25 o/„ . .

8oduppsu-0outo:
Luebn 'srtb.
^.bsobrsibuuA 10 o/o . .

IVaarsü-VaFer -Oonlo . .
6a88a -6outo.
V1vsr86 Vsbitorvu . . .

356 .53
71 .31

363.34
» . 36 .33

390.01
» 97 .50

3 322 . 69
332.27

21 527

29 36903

Passiva.
4.vt1su -0apltal . .
vlvsras 6rsL1torou

LvsorvskonL . ^ 901 .85
vsbsrrvsisuû . . . . . . „ 149 .87

vivILvnLsu-Ooulo . . . .

LautldMv au Lsu VoratauL

Korrtuu-Vortrax . . . .

57 643 22
LI 8 kl stk, Lsu 31 . vsesmdsr 1891.

Der Vorstauä.
L . LAAsrivd8.

vis Riobtissbsit vorstsbsüäsr Lilaur bsbtLtisssu:
Hb . Ru^kdavor. 4V. Vräpsr.

Rsvisorsu.

45 000

1051?

57 643

WM ' in Elsfleth.
(Im Saale der Frau Griepenkerl)

Direktion : Al . 8 «I»v» Ir.
Novitäten - Ensemble .

"WU
Donnerstag , den 9 . Juni 1892 :

Ll» öiki»« iiK8 -V«r8lelll « i»8.
Zum 1 . Male:

Die berühmte Frau.
Lustspiel - Novität in 3 Acten von Schön-

than u . Kadelburg.
Anfang Abends 8 '/- Uhr.

l^reitnK , «lei » 10 luiii 1892:
Neu ! Zum 1 . Male : Neu!
Madame Voirivard

oder:
O diese Schwiegermütter.

Original - Schwank in 3 Acten von
Neumann.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Viv Hievet »«« .

Lindenhof bei Elsfleth.
Sonntag , den 12 . Juni:

Zum Kegelsestr
von Nachmittags 5 Uhr an

s

8 ii« Kvvrvti >.
Freitag , den IO d . Mts . :

uebnng
und Berathung wegen eines Ausfluges.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Ovl > OI 8t !«I»«l.

ausgeführt von der Braker Capelle.
Abends:

Krosser k'estball
Mit Eintritt der Dunkelheit:

iles Oariens.
ladet freundlichst ein

Ed . Ahlers Wwe.
Es

Llsflchl's Luhkasfl.
Sonntag , den 12 . Juni,

Nachmittags 4 Uhr,
Generol - Nechmmlung

in L>. H2 «ei 8 Gasthause.
Tagesordnung:

Schlötelborg' s Kuh betr.
Der Vorstand.

Ll8- MidM luriier
kletksr duuä.

Außerordentliche

am Sonnabend , den 11 . Juni,
Abends 91/2 Uhr,

im Vereinslocale.
Tagesordnung:

Turnfahrt.
Der Vorstand.

Danksagung.
Allen denen , die nnserm lieben Vata

Kinrich Kassebohm , die letzte Ehre n
wiesen , sagen unfern innigsten Dank.

Die Hinterbliebenen.
06durts -^ .U26lA6.

Nenenwege b . Elsfleih , Juni 5,1i
Durch die glückliche Geburt einer ch

sunden Tochter wurdenhoch erfreut
Christel Hinrichs n . Fra«

_ Helene , geb . Blenke.

Falmonth , 8 . Juni
Coriolanns, Götting Sunderla »!

Jquique , 7 . Juni v »!
Coucordia , Segcbade NewcastleN .S .D

Philadelphia , 4 Juni
D . Bremerhaven . Butz Rotterde«

RchgMch DM M Verlag von H, ZiZ,
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